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LOS ANGELES Der US-Schauspieler
MartinLandau(Foto),derfürseineRolle
als Bela Lugosi in „EdWood“ einenOscar

erhielt, ist tot. Landau starb
bereits am Sonnabend im
Alter von 89 Jahren „nach
unerwartetenKomplikatio-
nen“ ineinemKrankenhaus
in Los Angeles, wie seine
Sprecherin gestern mitteil-

te. Landau hatte eine sechs Jahrzehnte
lange Karrieremit fast 200 TV- und Film-
auftritten. 1959 spielte er unter der Regie
vonAlfredHitchcock in „Der unsichtbare
Dritte“ mit. Woody Allen holte ihn für
„Crimes and Misdemeanors“ („Verbre-
chen und andere Kleinigkeiten“) in der
RolleeinesuntreuenArztesvordieKame-
ra. Erst 1995, nach mehr als 70 Holly-
wood-Filmen, erhielt er für seineRolle als
Bela Lugosi in Tim Burtons „Ed Wood“
seinen ersten und einzigenOscar als bes-
terNebendarsteller.AlsFernsehdarsteller
wurde er in den 1960er Jahren vor allem
durchdieAgenten-Serie„Kobra,überneh-
men Sie“ an der Seite seiner damaligen
Ehefrau Barbara Bain bekannt. dpa

LOS ANGELES Der US-amerikanische
Gruselmeister George A. Romero, der

1968 mit seinem Regiede-
büt „Die Nacht der leben-
den Toten“ die Kinogän-
ger schockte, ist tot. Der
Regisseur und Drehbuch-
autor starb am Sonntag im
Alter von 77 Jahren. Ro-

mero litt derMitteilung zufolge an Lun-
genkrebs. Der Filmemacher galt als Va-
ter der Zombie-Filme. Er drehte ein
Dutzend Gruselstreifen, darunter „Cra-
zies“, „Zombie“und„Landof theDead“.
2009 stellte der Altmeister beim Film-
fest in Venedig mit „Survival of the
Dead“ sein letztes Regiewerk vor. dpa

HUSUMMit „LassmichdeinSklave sein“
hat Kraftklub einen echten Hit gelandet
– der Song der fünf Indie-Rocker aus
Chemnitz läuftderzeit imRadio raufund
runter. „Sklave“ ist nach „Ich will nicht
nach Berlin“ und „Schüsse in die Luft“
ein weiteres musikalisches Statement,
das man nur schwer aus den Ohren be-
kommt. DemGeschäftsführer desHusu-
mer Speichers ist es gelungen, die Band
in die Storm-Stadt zu holen: Kraftklub
dreht am Freitag, 28. Juli, ab 20.30 Uhr
im Speicher auf. Tickets soll es ab heute
um 14 Uhr auf der Internetseite
www.krasserstoff.com geben. lap

SONDERBURG Alte Musik
und junge Leute. Passt das?
Natürlich: Der Niederländer
Ton Koopman gründete
schon mit 25 Jahren sein ers-
tes Barock-Orchester.
Jetzt, knapp ein halbes

Jahrhundert später, hat er in
einer Arbeitsphase mit dem
Schleswig-Holstein Festival
Orchester spezielleTricks für
den so genannten Original-
klangeinstudiertundanWer-
kenvonBach,HaydnundMo-
zart erprobt – also gar nicht
mal so ganz alte Musik. Das

überzeugende Ergebnis war
amWochenende bei Konzer-
ten in Wotersen und Sonder-
burg zu hören.
Zwar sind nur 35 von rund

100Teilnehmerndes interna-
tional besetzten Elite-Ju-
gendorchesters bei der musi-
kalischen Zeitreise mit von
der Partie. Gemessen an der
Zahl der Musiker, die Bach
und Haydn zur Verfügung
standen, ist das gleichwohl
eine fette Besetzung. Dass die
OuvertürevonBachsOrches-
tersuite Nr. 3 in D-Dur den-
noch von einem feinen, kla-
ren und in allen Stimmen
durchhörbaren Streicher-
klang geprägt ist, zeugt von

intensiver Probenarbeit. So
gelingt denn auch das anmu-
tige, leicht melancholische
„Air“ – eine der wohl be-
rühmtesten Kompositionen
Bachs – mit seinen langen

Melodiebögen ganz hinrei-
ßend. Aber auch Blech- und
Holzbläser sorgen in den Fol-
gesätzen für barocke Pracht
und Anmut.
Haydns kleine Sinfonie in

D-Dur „Le Matin“ preist den
Morgen eines Tages. Und sie-
he: Schon lange vor seiner
„Schöpfung“ verstand sich
der Gute auf die effektvolle
musikalische Inszenierung
von Sonnenaufgängen –
wenn auch im Miniaturfor-
mat. Im weiteren Verlauf bie-
tet die dembarockenConcer-
to-GrossoverpflichteteKom-
position den jungen Musike-
rinnen undMusikern zahlrei-
che Gelegenheiten zu solisti-
schem Spiel, die sie natürlich
bestens nutzen. Und wann
hatmandas schongehört: ein
Kontrabass-Solo, in das ein
Fagott einstimmt!
Zum Schluss Mozarts Jupi-

ter-Sinfonie, die letzte aus
der Feder des Salzburger Ge-
nies. Auch hier bleiben Koop-
man und das Festival-Or-
chester ihrer geschmeidig-
zarten Linie treu. Das ist
hübsch, klingt aber stellen-
weise arg nach Haydn.
Die dunkle Seite der Macht

in Mozarts Werk zeigt sich in
dieser Interpretation weitge-
hend gebändigt; das Menuett
hat man schon akzentuierter
gehört. Dafür allerdings
weckt derwilde, knackige Fu-
gen-Ritt im abschließenden
Molto-Allegro das Publikum
imSonderburger Alsion noch
mal so richtig auf. Klasse!

Christoph Kalies

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

SHMF-GEWINNSPIELHIERKÖNNENSIEKARTENGEWINNEN

WährendderFestival-Wochenverlosenwir Tickets für ausgewählte
Konzerte. In dieserWoche für:K75, 20. Juli,Wotersen, Orlowsky-
Trio: 3x2 Karten;K76, 21.Juli, Föhr, Die Blecharbeiter (Kinderkon-
zert): 2x4Karten;K83, 21.Juli, Hamburg,DJ-Klubnacht: 3x2Karten;
KMF1,22.Juli,Wotersen,Kindermusikfest:2x4Karten;K98,27. Juli,
Altenhof, Debargue: 3x2 Karten. Schicken Sie bis morgen, 19. Juli,
15Uhr, eine E-Mail an gewinnspiel@shz.de, für die Teilnahmemüs-
sen in derBetreffzeile unbedingt „SHMF“ und dieNummer des
gewünschtenKonzerts (z.B.:K83)angegebenwerden, inderMail
teilen Sie uns bitte Ihren Namen, Adresse, Telefon undGeburtsda-
tummit. DieGewinner werden perMail benachrichtigt. Viel Erfolg!

Hüterder altenKlänge:TonKo-
opman in Sonderburg. FOTONICK

Wie der ZDF-Moderator und Naturfilmer Dirk Steffens als neuer Leiter das Eckernförder Naturfilmfestival noch bekannter machen will

ECKERNFÖRDE Naturfilmer erzählen ih-
re Geschichten in Bildern, das ist bei Dirk
Steffens nicht anders. Der neue Leiter des
Eckernförder Green-Screen-Festivals be-
schreibt seine Aufgabe vorzugsweise in
Metaphern: Da wird das Naturfilmfestival
mal zum Baum, der weiter wachsen und
mehr Schattenwerfenmuss oder zumKo-
kon, aus dem eines Tages ein schöner
Schmetterling schlüpfen soll. Unterm
Strich heißt das wohl, frei nach Natur-
freundDarwin: Green Screen ist noch lan-
ge nicht am Ende der eigenen Evolution
angekommen.

DieGrenzen des Vorgängers
Der Mann, der den Schmetterling

hübschmachenwill, sitzt imEckernförder
Büro des Festivals und spricht über seine
Arbeit. Steffens ist hauptberuflich Natur-
filmerundModeratorderZDF-Reihe„Ter-
raX“–undaußerdemseitNovember2016
ehrenamtlicher Leiter von Green Screen.
ErwohntinHamburg,hataberaucheinFe-
rienhausanderSchlei.Vondortisterheute
rübergefahren nachEckernförde, er ist ge-
rade fürdreiWochenhieroben, eineKom-
binationausUrlaubundFestival-Vorberei-
tung. Am 13. September wird er erstmals
als Verantwortlicher auf der Bühne der
Eckernförder Stadthalle stehen, „dann
wird es ernst“, sagt Steffens.
Dabei ist es eigentlich schon seit Mona-

ten ernst, denn der 50-Jährige hat klare
Vorstellungen, wo er mit dem Festival hin
will: „In Eckernförde ist Green Screen
weltberühmt, aber nicht in derWelt. Dar-
an wollen wir arbeiten.“ Für diesen An-
spruchhatman ihn geholt. SeinVorgänger
Gerald Grote, der das Festival zehn Jahre
langaufgebauthat,sagtebeiderAmtsüber-
gabe im vergangenenNovember einen be-
merkenswerten Satz: „Dirk Steffens
schafft es auf das Sofa von Markus Lanz,
ich nicht.“ Grote wusste, dass er an Gren-
zengestoßenwarunderwaruneitelgenug,
die richtigen Schlüsse daraus zu ziehen.
UndSteffens, der2014das ersteMalmit

einem eigenen Film in Eckernförde dabei
war, wusste nach dem ersten Kontakt

schnell, dass er die Aufgabe übernehmen
würde–auchwegenderbesonderenAtmo-
sphäre. „Die ganze Stadt feiert dieses Fes-
tival. Green Screen ist wie eine Familien-
party.UnddieHälftederFilmemacher, die
hierher kommen, kenne ich – mit einem
Viertel von ihnenhabe ich schongedreht.“

Naturfilm-Branche verändert sich
Steffens moderiert zwar regelmäßig,

aber er ist vor allem weltweit für Drehar-
beitenunterwegs.Erbezeichnetsichselbst
alsFilmemacherunddieArt,wieerfürund
überdieBranchespricht,zeigteinenhohen
GradanIdentifikation.DawirdderTypaus
dem Fernsehen dann schnell zu Dirk, an-
ders würde es in Eckernförde wohl auch
nicht funktionieren. In der Familie siezt
man sich nicht. Dafür soll die Familie be-
kannter werden. „Groß sind wir schon,
aber beim internationalen Renommee
müssen wir noch zu legen.“ Steffens sagt
das ganz nüchtern, denn die Rechnung ist
fürihneinfach:JemehrinternationaleSen-
der, Filmemacher und Produktionsfirmen
nach Eckernförde reisen, desto bedeuten-
deristdasFestival.„UnsereBekanntheitist
unsererGeschäftsgrundlage.Undwirwol-
len erreichen, dassman alsNaturfilmer an
Eckernförde gar nicht mehr vorbei
kommt.“
EinambitioniertesZiel, fürdas sicheini-

gesverändernmuss. ImFestivalprogramm

wiebeidenSeminarenfürdieBranche.Die
Aufnahme-Techniken entwickeln sich oh-
nehin immer schneller, aber auch die Seh-
gewohnheiten der Zuschauer verändern
sich – und damit die Verbreitungskanäle.
„Das gilt auch für das ZDF und für mich.
Alle Filmemacher, die nicht über 60 sind,
müssenkünftigwissen,wiesie ihreProjek-
te bei Streamingdiensten wie Netflix un-
terbringen können.“
GreenScreenwirdalsonichtnurdenIst-

Zustand der Naturfilm-Branche beschrei-
ben, sondern auch Ideen für die Zukunft
präsentieren. Der Baum scheint zu wach-
sen.ErstmalshatdieBundesumweltminis-
terin Barbara Hendricks ein Grußwort für
das Programmheft geschrieben, ihr Kolle-
ge in Schleswig-Holstein, Robert Habeck,
wirdbeiderEröffnungeineGrundsatzrede
halten, über „Die Zukunft der Meere“. Es
ist das Thema des Festivals. Auch das ist
neu. Jedes Festival-Jahr hat einen eigenen
Schwerpunkt. Bei Naturfilmen geht es
längt nicht mehr nur um schöne Bilder,
sondern um umweltpolitische Botschaf-
ten.
SowievorzweiWochen inderTalkshow

von Markus Lanz. Dirk Steffens war dort
zu Gast und sprach über Klimapolitik.
Ganz am Ende machte er Werbung für
Green Screen. Der Plan seines Vorgängers
war aufgegangen. Martin Schulte
www.greenscreen-festival.de

Ein bekanntes Gesicht für das Green Screen-Festival: ZDF-Moderator Dirk Steffens gestern in Eckernförde. MICHAEL STAUDT
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BIOGRAFIE DIRK STEFFENS

DirkSteffenswurdeam5.Dezember1967
in Stade geboren. Er studierte nach dem
AbiturGeschichte undPolitik. Nach einem
Volontariat an der Kölner Journalisten-
schule arbeitete er zunächst beim
Deutschlandfunk. Erste Moderationser-
fahrungenmachteerbeiVox.Bekanntwur-
de er vor allem durch die Reihe „Terra X –
Faszination Erde“, die er seit 2008 mode-
riert. Steffens ist verheiratet und lebt in
Hamburg, verbringt aber auch viel Zeit in
seinem Ferienhaus an der Schlei. Im No-
vember 2016 beerbte er Green-Screen-
Gründer Gerald Grote als Festivalleiter.
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Nachr ichten

Oscar-Preisträger
Martin Landau gestorben

„VaterderZombie-Filme“:
George A. Romero ist tot

Kraftklub spielt Konzert
im Husumer Speicher

Ton Koopman in Sonderburg: Gar nicht mal so alte Musik

Der Neue bei Green Screen
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